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• Eigentumsreihenhäuser mit ca. 121 m2 Wohnnutzfläche
• Schöne Gartenflächen von ca. 90 m2

bis 218 m2 und große Terrassen
• Modernes Architekturkonzept
• 2 Autoabstellplätze pro Haus
• Vollwärmeschutzfassade
• Gasetagenheizung
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Symbolbild. Änderungen vorbehalten. Visualisierung: www.schreinerkastler.at.
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E-Mail: p.geutner@wiensued.at
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Viele Gründe können zum Verlust der Wohnung füh­
ren und jeder kann davon betroffen sein. Mit dem 
Sozial betreuten Wohnhaus „Haus Max  Winter“ 
wird 122 wohnungslosen Menschen mehr als nur 
ein Dach über dem Kopf geboten. Den Bewohnerin­
nen und Bewohnern soll hier ein Altern in Ruhe und 
Würde ermöglicht und die Gelegenheit zur Kommu­
nikation, aber auch zum Rückzug geboten werden. 
Bei der offiziellen Eröffnung feierten die Bewohner 
gemeinsam mit Politikern, Künstlern, Förderern und 
Anrainern sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
tern – ohne Berührungsängste – die neue Einrich­
tung. Dennoch darf eines nicht vergessen werden: 
Armut kann nur strukturell bekämpft werden! Dass 
hier noch viele Aufgaben vor uns liegen, zeigt sich 
daran, dass schon die Jüngsten in unserer Gesell­
schaft unter prekären Verhältnissen leben. Um in 
den oft grauen Alltag dieser Gruppe ein wenig Ab­
wechslung zu bringen, lud der Samariter bund rund 
100 Kinder von Kunden unseres Sozialmarktes in 
Floridsdorf zu einem Abenteuerausflug in Öster­
reichs größten Freizeitpark ein. Apropos Kinder: 
Es freut mich, dass diese Ausgabe als Startschuss 
eine eigene Kinderseite mit Rätseln und Spielen für 
 unsere Jüngsten enthält. Ich wünsche Ihnen eine 
 interessante Lektüre und einen schönen, hoffentlich 
noch sonnigen Sommer! 

Ihr 
Oliver Löhlein
Landesgeschäftsführer Samariterbund Wien

Liebe Leserinnen und Leser!

Rückblick & Vorschau
dm Frauenlauf & Maifest

Kinder
Rätselspaß & Schulprojekte

60 Jahre Favoriten
Großes Fest zum Jubiläum

Termine & Kontakt
Kurstermine des ASBÖ

Obdachlos
„Haus Max Winter“ eröffnet

Töchtertag
Mädchen verbringen einen Tag beim Samariterbund

Spaß für bedürftige Kinder
Ausflug in den Familypark Neusiedlersee

Donauinselfest 2010
Größter Sanitätsdienst des Samariterbundes
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Tag des Samariterbundes!
Feier. Am 21. August feiern die Samariterinnen und Samariter auf der 
Kaiserwiese im Prater das 10-Jahre-Jubiläum des Wiener Landesverbandes.  
Gemeinsam mit der Samariterjugend werden Einsatzübungen vorgeführt, das 
Notrufnummernlied wird gesungen und natürlich werden sich auch wieder 
die Samariter auf vier Pfoten der Rettungshundestaffel präsentieren. Für die 
Kinder gibt es zahlreiche Attraktionen wie Klettertürme, eine Rettungs auto-
Luftburg, einen Erste-Hilfe-Parcours, einen Zauberzirkus und eine Rätselral-
lye mit tollen Preisen. Rund um das Fest können sich die Gäste über die viel-
fältigen Aktivitäten des Samariterbundes informieren. 
Tag des Samariterbundes: 21. 8. 2010, 13–19 Uhr, Kaiserwiese/Prater. 

SANiTÄTSDieNST. Die Samariter aus Wien-
Leopoldstadt betreuten zum 23. Mal die größte 
Frauen-Laufveranstaltung des Kontinents, 
den dm Frauenlauf 2010. Mehr als 21.100 
Läuferinnen starteten am 30. Mai in der Pra-
ter-Hauptallee – ein neuer Teilnehmerrekord. 
Eine geänderte Streckenführung und ein kom-
plett neuer Zielbereich forderten die Samari-
ter. Mehr als 50 Sanitäterinnen und Sanitäter, 
vier Rettungstransportwagen, ein Notarztwa-
gen, ein Notarzteinsatzfahrzeug sowie zwei 
Ambulanzzelte waren im Einsatz. 

ÜBUNG. Gemeinsam mit den Wiener 
Linien, Feuerwehr, Polizei, Militär 
und den anderen Rettungsorganisa-
tionen probte der Wiener Samariter-
bund am 14. April 2010 den Ernstfall: 
Die Annahme war, dass eine U-Bahn 
mit 150 Fahrgästen mitten auf der  
Donaubrücke steckengeblieben war. 
Die Fahrgäste, darunter auch Verletzte, 
mussten evakuiert und versorgt wer-
den. Thomas Kiesling koordinierte als 
Hauptinspektionsoffizier die Maßnah-
men des Samariterbundes, Stefan Gra-
sel überwachte als Sicherheitsoffizier 
den kritischen Einsatz auf den Gleisen. 
Bundesrettungskommandant Wolfgang 
Zimmermann konnte als Mitglied der 
Übungsleitung beobachten, wie gut das 
Zusammenspiel der Einsatzorganisa-
tionen mit über 280 aktiven Übungsteil-
nehmern funktionierte.  

Rückblick
 & Vorschau

Teilnehmerrekord
beim Frauenlauf

Probe U2-
Evakuierung 

FreUNDScHAFT. Als die berühmte 
Soulsängerin Dorretta Carter bei der 
Fotoausstellung „In der Fremde zu 
Hause“ die Kinder und Jugendlichen 
vom Haus Winkeläckerweg ken-
nenlernte, „funkte“ es sofort. Ende 
März kam sie wieder, um die jungen 
Künstler/-innen zu besuchen. Sie 
brachte nicht nur sehr viel Wärme 
und Herzlichkeit, sondern auch CDs 
und viele Geschenke mit.  

Souldiva zu 
Besuch



Helfer-Wiens-Preis 
für Prischl

120 Jahre Maiaufmarsch 

BerATUNG. Der erste Präsident des 
Wiener Landtages, Prof. Harry Ko-
pietz, eröffnete am 1. Juni die Wiener 
Sicherheitstour. Unter dem Motto 
„Wien – da bin ich sicher“ macht die 
Tour in hundert Tagen an hundert 
Plätzen Wiens Station, um das Thema  

Sicherheit zu den Menschen zu bringen. 
Neben Feuerwehr, Polizei und Bürger-
dienst beteiligt sich auch der Wiener 
Samariterbund an der Aktion. „Als 
größte Rettungsorganisation der Stadt 
Wien ist es dem Samariterbund ein gro-
ßes Anliegen, noch mehr Bewusstsein 
für das Thema Sicherheit zu schaffen. 
Denn jeder Einzelne kann einen Beitrag 
leisten – zum Beispiel durch den Be-
such eines Erste-Hilfe-Kurses“, erklärte 
Landesrettungskommandant Ing. Ale-
xander Prischl. Enden wird die Tour 
beim traditionellen Wiener Sicher-
heitsfest auf dem Wiener Rathausplatz 
am 25. und 26. Oktober 2010.  
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SAMAriTer ALS FiLMSTArS. 
Dramatische Szenen spielten 
sich am Samstag im Gymnasium 
Parhamerplatz im 17. Bezirk 
ab. Ein angeschossener Schüler 
musste erstversorgt und abtrans-
portiert werden. Zum Glück nur 
gespielt. Für ein Filmprojekt der 
bilingualen 5. Klasse des Gymna-
siums Parhamerplatz setzten sich 
Samariter in Szene. Die Schüler  
arbeiten bereits seit Herbst 2009 
an diesem Projekt, von der Ent-
wicklung der Idee und der Cha-
raktere über Sponsoring, Maske, 
Licht und Ton bis hin zum fer-
tigen Schnitt übernehmen die 
Schüler jedes Detail der Film-
produktion. Für die finale Szene 
wurden dringend Rettungssani-
täter gesucht und gefunden. Die 
Samariter Mario Weiss, Michael 
Mareda und Christopher Eichin-
ger stellten ihre Freizeit zur Ver-
fügung und erklärten dabei auch 
gleich fachkundig, wie eine der-
artige Wunde in der Realität ver-
sorgt werden müsste. Zu viel vom 
Drehbuch darf aber nicht verra-
ten werden, da der Film noch bei 
diversen Festivals eingereicht 
werden soll. Der Samariterbund 
wünscht der 5. Klasse viel Erfolg 
bei ihrem Projekt! 

PreiSVerLeiHUNG. Vor mehr als 400 
Gästen in der Volkshalle des Wiener 
Rathauses wurden am 19. April 2010 
die „Helfer-Wiens-Preise 2010“ verlie-
hen. Bürgermeister Dr. Michael Häupl, 
Vizebürgermeisterin Mag.a Renate 
Brauner und Landtagspräsident Prof. 
Harry Kopietz übergaben die Preise 
während des Fests der Helfer. Für den 
Samariterbund wurde Landesrettungs-
kommandant Ing. Alexander Prischl 
ausgezeichnet. Die Stadt Wien bedankt 

sich damit für den Einsatz im Rahmen 
des Sanitätsteam Wien und die Mit-
arbeit bei der Umsetzung des ASBÖ-
 Sozialmarktes in Floridsdorf. 

TAG Der ArBeiT. Am 1. Mai 2010 
sind wieder über 100.000 Wiener 
zusammengekommen, um ein Zei-
chen für soziale Gerechtigkeit zu 
setzen – und das zum 120. Mal. Die 
beiden Ambulanzen wurden von den 
Gruppen Leopoldstadt und Döbling 
gestellt. Präsident Franz Schnabl, 
Bundesgeschäftsführer Reinhard 
Hundsmüller, ASBÖ-Wien-Präsident 
Dr. Siegfried Sellitsch, Landesge-
schäftsführer Mag. Oliver Löhlein 

und Landesrettungskommandant Ing. 
Alexander Prischl kamen vorbei und 
bedankten sich bei den Ehrenamt-
lichen für ihren Einsatz.  

Filmprojekt
von Schülern

Start: Wiener Sicherheitstour

Keine Angst, das ist nur Ketchup!
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Großeinsatz
	 auf	der	Donauinsel
Zwischen 25. und 27. Juni waren 170 sanitäter und ärZte des asBÖ FloridsdorF-
donaustadt drei tage lang auF der donauinsel im einsatZ: erneut Betreute der 
samariterBund die grÖsste open-air-Veranstaltung europas.



07

Zum 27. Mal hat am letzten Ju-
niwochenende das Donauin-
selfest stattgefunden: drei Tage 

voller Superlative. Auf 21 Inseln und 
13 Bühnen spielten insgesamt 2.000 
Künstlerinnen und Künstler auf. 
Unter ihnen mit Billy Idol und Kim 
Wilde Legenden der 80er Jahre, die 
Lokalmatadore Manuel Ortega, Anna 
F. oder Rainhard Fendrich, aber auch 
jüngere Acts wie Culcha Candela, 
Amy McDonald oder Adam Green. 
Auf den Bühnen der Donauinsel ver-
sammelten sich nicht weniger als 100 
Nummer-eins-Hits. Kein Wunder, 
dass sich während der drei Tage ins-
gesamt drei Millionen Besucherinnen 
und Besucher einfanden.

7.000 Dienststunden
Für die Samariterinnen und Sama-
riter der Gruppe Floridsdorf-Donau-
stadt war es ebenfalls zum 27. Mal 
der größte Sanitätsdienst des Jahres. 
Drei Tage lang waren über 170 Sanitä-
ter und Ärzte im Einsatz. Zwölf Am-
bulanzen waren rund um die Uhr in 
Betrieb, 26 Fahrzeuge transportierten 
Patienten in die umliegenden Kran-
kenhäuser – über 7.000 Dienststun-
den kommen so zusammen. DI Erwin 
Scheidl, der als ehrenamtlicher Mitar-
beiter erneut den Einsatz des Samari-
terbundes auf der Donauinsel leitete, 
erzählt: „Wir haben von der Schnitt-
verletzung bis zum Kreislaufkollaps 
jedes nur  erdenkliche medizinische 
Problem versorgt. Glücklicherweise 

waren keine gravierenden Fälle da-
bei.“ Neben der sanitätsdienstlichen 
Arbeit präsentierte sich der Sama-
riterbund auf der „Sicherheitsinsel“ 
mit Infoständen, der Hundestaffel 
und einer großen Einsatzvorführung 
gemeinsam mit Feuerwehr, Polizei 
und den anderen Rettungsorganisa-
tionen.

Dank für den Einsatz
Die größte kostenlose Open-Air-Ver-
anstaltung Europas stellt an das Per-
sonal des Samariterbundes besondere 
Anforderungen. „Neben schnellem 
und richtigem Handeln ist bei einer 
derart großen Besucherzahl auch 
der nötige Überblick gefordert. Ra-
sches Reagieren und Bewegen der 
Einsatzkräfte ist für eine optimale 
Versorgung der Verletzten unbedingt 
notwendig“, umschreibt Einsatzleiter 
DI Scheidl die Voraussetzungen für 
einen perfekten Dienstablauf. „Die 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter haben heuer wieder 
gezeigt, dass sie unter schwierigen  
Bedingungen und hoher Belastung 
zur Höchstform auflaufen“, bedankt 
sich DI Erwin Scheidl.

Für die Menschen | Retten & Helfen

Samariter	bei	der	
Präsentation	der	
Hunde	staffel	(gro-
ßes	Bild)	und	der	
Vorführung	der	
Einsatzkräfte	sowie	
in	der	mobilen	
Leitstelle	bei	der	
Koordination	von	
über	1.000	Hilfe-
leistungen	in	zwölf	
Ambulanzen

Zahlen Daten Fakten

1012
14
Rettungswagen 3.

00
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0
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Hilfeleistungen

75

Transporte zu 
den Ambulanzen

169
Abtransporte

170
Sanitäter

6
Notärzte

12
Ambulanzen

Wir haben von der Schnittverletzung bis zum Kreis-
laufkollaps jedes nur erdenkliche medizinische 
Problem versorgt.   					 EinSAtzLEitEr	Di	Erwin	ScHEiDL
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Das „Haus Max Winter“ in 
der Pillergasse 20 bietet 121 
Wohneinheiten für ältere woh-

nungslose Menschen. Im September 
2008 erfolgte die Grundsteinlegung, 
im Oktober 2009 fand die Gleichen-
feier statt, seit dem Frühjahr 2010 ist 
das Haus bezugsfertig. Am Freitag, 
den 18. Juni, fand die offizielle Eröff-
nung statt, bei der Wohnbaustadtrat 
Dr. Michael Ludwig, Gesundheits- 
und Sozialstadträtin Mag.a Sonja 
Wehsely, der Bezirksvorsteher des  
15. Bezirks, Gerhard Zatlokal, der 
 Präsident des Arbeiter-Samariter-Bund 
Österreichs, Franz Schnabl, sowie der 
Präsident des Samariterbundes Wien, 
Dr. Siegfried Sellitsch, das Projekt 
 präsentierten. Für die musikalische 
Umrahmung sorgten Roland Neuwirth 
mit seinen Extremschrammeln sowie 
das Stimmgewitter Augustin.

Sicherheit & Stabilität
„Gerade in wirtschaftlich schwierigen 
Zeiten ist es wichtig, jenen Mitmen-
schen, die von Wohnungslosigkeit 
betroffen oder bedroht sind, Gebor-
genheit, Sicherheit und Stabilität zu 
geben. Mit Mitteln aus der Wiener 
Wohnbauförderung unterstützen wir 
deshalb auch Projekte, die Wiene-
rinnen und Wienern, die vom Leben 
schwer geprüft wurden, ein sicheres 
und schönes Zuhause ermöglichen“, 
betonte Vizebürgermeister Dr. Michael 
Ludwig. 
Für Stadträtin Mag.a Sonja Wehsely ist 
das Projekt Pillergasse „eine wichtige 
Ergänzung in der Wiener Wohnungs-
losenhilfe. Eine starke Gesellschaft 

zeichnet sich dadurch aus, wie sehr sie 
sich der Schwächeren annimmt. Wien 
gilt im Bereich Sozial betreutes Woh-
nen im gesamten EU-Raum als Vorzei-
gestadt.“ 
„Das neue Sozial betreute Wohnhaus  
spiegelt die Verbundenheit zwischen  
der Wiener Landesorganisation und 
dem Bundesverband nicht nur optisch  
wider. Mit diesem Projekt übernehmen 
wir als Samariterbund gemeinsam 
mit der Stadt Wien Verantwortung für 
Menschen, die es im Leben beson-
ders schwer hatten“, erklärte ASBÖ-
Präsident Franz Schnabl. Der Präsi-
dent des Landesverbandes Wien, Dr. 
Siegfried Sellitsch, sieht in der neuen 
Einrichtung „die große Chance, Men-

schen wieder ein Stück ihrer Würde 
zurückzugeben. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Samariterbundes 
legen bei ihrer Unterstützung großen 
Wert auf Selbstorganisation und Mit-
bestimmung. Wichtigstes Ziel ist es 
aber, den Menschen wieder Raum für 
sich selbst zu geben und ihnen ein  
Altern in Ruhe zu ermöglichen.“ 

Multiprofessionelles Team
Bezirksvorsteher Gerhard Zatlokal 
wies auf die gute Zusammenarbeit 
zwischen Samariterbund und Bezirk 
hin: „Es freut mich, dass dieses sozi-
ale Wohnhaus in der Vorbereitung im 
Bezirk ausführlich diskutiert werden  
konnte und somit eine breite Zustim-
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Eröffnungsfeier
	 für	das	„Haus	Max	Winter“	
Samariterbund eröffnete neueS Sozial betreuteS WohnhauS in der PillergaSSe

Für die Menschen | Retten & Helfen

Schlüsselübergabe	mit	Mag.a	Sonja	Wehsely,	Dr.	Michael	Ludwig,	Mag.	Oliver	Löhlein,	
Andrea	Kashout,	Hermine	Wahl	und	Bernhard	Litschauer-Hofer	(v.	l.)



Für die Menschen | Retten & Helfen

mung herrscht, dass Menschen mit den 
unterschiedlichsten Schicksalen in un-
serem Bezirk dabei unterstützt werden, 
wieder Vertrauen und Mut zu fassen.“
Das Sozial betreute Wohnhaus ist 
nach dem Journalisten, Schriftsteller 
und Politiker Max Winter benannt, 
der durch seine sozialkritischen Re-
portagen bekannt wurde. Zum einen 
wohnen im Haus Menschen, die auf-
grund einer Kombination mehrerer 
Problematiken wohnungslos sind und 
betreut werden müssen. Zum anderen  
leben im Haus ältere Menschen, die aus 

Pflegeeinrichtungen entlassen werden 
konnten, aber noch Betreuungsbedarf 
haben. Geplant wurden auch Zimmer 
für Paare, Aufenthaltsräume, Kantinen 
und ein eigener Bereich für Frauen mit 
erhöhtem Schutzbedarf.
Für die Betreuung der Bewohner steht 
ein multiprofessionelles Team aus So-
zialarbeitern und Wohnbetreuern zur 
Verfügung. Es bietet den Klienten die 
Unterstützung an, die sie benötigen, 
um ihren Alltag zu bewältigen und  
gemeinsam mit anderen Bewohnern 
Aktivitäten setzen zu können.

Im Rahmen der offiziellen Eröffnung 
des Hauses Max Winter wurde auch 
ein neuer Sozialmarkt des Samariter-
bundes in der Pillergasse 24 eröffnet. 
Das bisher größte Bauprojekt des Sa-
mariterbundes umfasst nicht nur ein 
Sozial betreutes Wohnhaus, sondern 
auch eine neue Rettungsgarage, neue 
Schulungsräume der ASBÖ-Akademie 
sowie Büros.
Das Sozial betreute Wohnhaus „Haus 
Max Winter“ wird vom Fonds Sozia-
les Wien aus Mitteln der Stadt Wien 
gefördert.

Roland	Neuwirth	
und	seine	Extrem-
schrammeln	(l.);	

während	der	Eröff-
nungsfeier	entstand	

ein	auf	Leinwand		
gemaltes	Gästebuch
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R und 100 Kinder von Kunden 
aus dem Samariterbund-Sozial-
markt (SOMA) in Floridsdorf 

konnten sich am Samstag, dem 29. Mai,  
so richtig  austoben. Mit dem Märchen-
bus der ÖBB fuhren sie vom Sozialmarkt 
in den Familypark Neusiedlersee. 
„Kinder, die in armutsgefährdeten 
Haushalten aufwachsen, haben meist 
nur wenig Auswahl an Interaktion 
und Freizeitangeboten. Neben mate-
rieller Entbehrung erfahren sie häufig 
auch eine soziale Ausgrenzung. Wir 
hoffen, dass dieser Tag für die Kinder 
ein schönes Abenteuer wird, das noch 
lange nachklingt und anderen zeigt, wie 
einfach es geht, jene, die an den Rand 
gedrängt werden, immer wieder in die 
Mitte zu holen“, erklärten Alexander 

Prischl und Bernhard Lehner, Geschäfts-
führer des Sozialmarktes und der ASBÖ 
Floridsdorf-Donaustadt gGmbH.
Die Kinder zwischen 5 und 12 Jahren 
konnten bis zum Nachmittag ganz nach 
Lust und Laune das riesige Areal des 
Familyparks erkunden. Zur Auswahl 
standen unter anderem die Achterbahn 
Götterblitz, Fernlenkboote, interaktive 
Zwergenminen, eine Gladiatorenschule 
oder ein Wildtierpark mit Streichelzoo, 
sodass für jedes Kind das passende 
Abenteuer dabei war. Begleitet und 
betreut wurden die Kinder von der Sa-
mariterjugend der Gruppe Floridsdorf-
Donaustadt, die auch dafür sorgte, dass 
jedes Kind eine leckere Jause und ein 
Eis bekam. 
„Die Begeisterung der Kinder ist für 
uns das größte Dankeschön“, freute 
sich Organisator Georg Jelenko, Sama-
riterbund-Projektmanager im Sozial-
bereich. Dank gebührt den zahlreichen 
Sponsoren, die diese Reise erst möglich 
gemacht haben: Der Familypark Neu-
siedlersee stiftete 100 Freikarten, die 
ÖBB organisierten die Fahrt mit dem 

Märchenbus, von den Firmen Anker-
brot, Speck-Lehner, Vöslauer, Kelly’s, 
NÖM, Heimbau und Manner kamen 
wertvolle Geld- und Sachspenden. 
Für eine gelungene Foto- und Film-
Dokumentation sorgte das Foto-Video-
Studio Vodicka. Zur Erinnerung konnte 
sich jedes Kind Fotos vom Ausflug im 
Sozialmarkt abholen. 

Über den SOMA des 
Samariterbundes 
Der Samariterbund-Sozialmarkt in der 
Frömmlgasse 21 in Wien-Floridsdorf 
wurde am 1. Juli 2009 als fünfter Sozi-
almarkt der Stadt eröffnet. Hier können 
Menschen mit geringem Einkommen 
Waren des täglichen Bedarfs zu Preisen 
einkaufen, die deutlich unter jenen des 
Diskonthandels liegen. Die Produkte 
werden dem Sozialmarkt von Indus-
trie, Handel und Landwirtschaft kos-
tenlos zur Verfügung gestellt. Durch die 
hohe Nachfrage ist der Samariterbund-
Sozialmarkt immer auf der Suche nach 
weiteren Sponsoren, die Lebensmittel 
und Waren aller Art spenden.

100 sozial bedürftige Kinder 
konnten sich einen Tag im 
Familypark Neusiedlersee 
so richtig austoben
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Spaß & Action im Familypark
Samariterbund ermöglichte Kindern von SozialmarKt-Kunden eine 
reiSe in öSterreichS gröSSten FreizeitparK.

Neuer Sozialmarkt

Am 21. Juni 2010 neu eröffnet: 
Samariterbund-Sozialmarkt
Pillergasse 20
1150 Wien
E-Mail:  
sozialmarkt@samariterwien.at
Telefon: 01/89 145-371
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U nter dem Motto „Neue Perspek-
tiven für Mädchen in der Be-
rufswelt“ hatten am 22. April 

Mädchen im Alter zwischen elf und 16 
Jahren die Möglichkeit, Berufe abseits 
der gängigen Klischees kennenzuler-
nen. Der Samariterbund lud zu Work-
shops ein, um einen tieferen Einblick 
in die Tätigkeiten der größten Wiener 
Rettungs organisation zu gewinnen. 34 
Mädchen folgten der Einladung. 

Realistischer Rettungsalltag 
In drei Workshops lernten die Mäd-
chen das Rettungswesen aus Sicht 
der Helfer kennen. Im Workshop der 
Katastrophenhilfe mit Peter Erdle und 
Marlene Koch übten sie Knoten, die im 
Notfall schnell geknüpft sind und doch 
hundertprozentig halten. Bei Hermine 
Freitag und Sylvia Raffetseder wurde 
aktiv Erste Hilfe trainiert. Von der stabi-

len Seitenlage bis hin zur Reanimation 
wurden lebensrettende Sofortmaßnah-
men nachgespielt und geübt. Auch  
der Notarztwagen konnte mit Elisabeth 
Zwingraf und Jochen Platt inspiziert 
werden. In der Schaufeltrage wurde 
Probe gelegen, Halskrausen und Be-
atmungsmasken wurden angelegt, 
Blutdruck gemessen, EKG und Blut-
zuckergeräte getestet. 
Nach der Mittagspause stürmten die 
Rettungshunde den Saal und eroberten 
sofort sämtliche Töchterherzen. Beim 
Abschlussquiz gab es für alle Teilneh-
merinnen ein eindeutiges „Sehr gut“, 
und per Los wurden an drei von ihnen 
Preise verliehen. Das Feedback der 
Mädchen war durchwegs begeistert, 
und einige zeigten sich sehr interes-
siert, später ebenfalls als Samariterin-
nen Hilfe von Mensch zu Mensch leis-
ten zu wollen. 

W ie wichtig ist das Thema 
Erste Hilfe für Kinder und 
Jugendliche?

Gefahren richtig einzuschätzen und 
wenn notwendig, rasch Hilfe zu 

holen – dieses Thema spielt 
in unseren Kindergärten und 
Schulen eine wichtige Rolle.

Wie sehen Sie die Schul- 
und Kinderprojekte des 
Samariterbundes?
Mit dem Thema Erste 
Hilfe kann man sich nicht 
früh genug auseinander-
setzen: Die Aktivitäten 

des Samariterbundes in 
diesem Bereich sind 

vorbildlich – vor allem, weil sie jeder  
Altersgruppe einen speziellen Ein-
stieg in das Thema ermöglichen.  
Generell halte ich es auch für notwen-
dig, Kindern und Jugendlichen die 
Gelegenheit zu geben, für andere da 
zu sein und aktiv zu helfen – die Pro-
jekte des Samariterbundes machen 
genau dies möglich!

Die Stadt Wien hat ja mit dem Gra-
tiskindergarten einen klaren Akzent 
gesetzt. Welche weiteren Maßnah-
men planen Sie in Sachen Kinder- 
und Jugendförderung?
Wir haben in Wien den Kindergarten 
mit der Einführung des Gratis-Ange-
botes sehr bewusst als Bildungsein-

richtung für alle Kinder positioniert. 
Es ist mehr als bedauerlich, dass sich 
die Wiener ÖVP, die eigentlich immer 
für das beitragsfreie Angebot war,  
jetzt plötzlich dagegen ausspricht. 
Für Wien ist klar: Das Angebot des 
Gratiskindergartens für Kinder von 
0 bis 6 Jahren steht absolut außer 
Streit! Im Jugendbereich stehen die 
Schaffung von Ausbildungsplätzen 
in überbetrieblichen Lehrwerkstätten, 
die Unterstützung von Jugendlichen 
beim Übergang von der Schule in den 
Arbeitsmarkt oder auch die Investi-
tionen in Freizeitangebote im Vorder-
grund – Wien wird sich weiterhin für 
Zukunftschancen von Jugendlichen 
einsetzen!

Töchter stark in der Rettung 

Kinder leisten Erste Hilfe  

11

Für die Menschen | Bundesländer

Über 30 mädchen warFen beim 9. wiener töchtertag einen blicK 
hinter die KuliSSen deS SamariterbundeS.

der wiener bildungS- und JugendStadtrat chriStian oxonitSch im interview zur erSten 
hilFe in der Schule, dem gratiSKindergarten und der zuKunFt der JugendFörderung.
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Mit den Menschen | Kinder

Helfen ist cool!
Das Wiener Ferienspiel beim samariterbunD

SUCHRÄTSEL: 

Finde die fünf Fehler!

B is 5. September gibt es für alle 
Kinder von sechs bis 13 Jah-
ren Spaß und Abenteuer in 

ganz Wien. Mit dem Ferienspiel-Pass 
werden die Sommerferien selbst für 
Daheimgebliebene zum Erlebnis! 
Auch in diesem Jahr ist der Wiener 
Samariterbund gemeinsam mit den 
„Helfern Wiens“ einer der Gastge-
ber des Wiener Ferienspiels. Unter 
dem Motto „Helfen ist cool“ lädt der  
Samariterbund die Kinder an zwei 
Tagen zu sich ein.
Auf dem Programm stehen drei Stun-
den Action und wertvolle Sicher-
heits-, Gesundheits- und Umwelt-
tipps. Die Kinder erfahren, wie sie im 
Notfall helfen können. Sie können 
das Innere eines Rettungswagens er-
kunden, Blaulicht und Folgetonhorn 
testen oder die Rettungshundeteams 
des Samariterbundes kennenlernen. 
Ob Gefahren erkennen, Hilfe holen 
oder Verletzte in die stabile Seiten-
lage bringen: Einfache Erste-Hilfe-
Maßnahmen können auch Kinder 
leisten. Die Grundregeln der Ersten 
Hilfe und das richtige Verhalten in 
Notsituationen können daher nicht 
früh genug vermittelt werden. 
Das ganze Programm gibt es online 

unter www.wienXtra.at. Die Ferien-
spiel-Pässe werden an den Wiener 
Schulen verteilt und liegen in der 
wienXtra-kinderinfo zum Abholen 
bereit.
An den beiden Veranstaltungstagen 
werden wie in den letzten Jahren 
auch Alfred Mitschka und Margare-
tha Kupfer vom Samariterbund Flo-
ridsdorf-Donaustadt mit dabei sein. 
Sie gehören zu den Wegbereitern, 
die das Wiener Ferienspiel zum Sa-
mariterbund Wien gebracht und un-
ermüdlich weiterentwickelt haben. 
Dafür ein herzliches Dankeschön!
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TERminE

DiEnSTag, 6. JULi 2010 
von 9 bis 12 Uhr
Wo: Arbeiter-Samariter- 
Bund-Gruppe Floridsdorf-
Donaustadt, 
Wallenberggasse 4, 1220 Wien 
(ASBÖ-Stützpunkt) 

DiEnSTag, 3. aUgUST 2010
von 9 bis12 Uhr
Wo: Arbeiter-Samariter- 
Bund-Gruppe Floridsdorf-
Donaustadt, 
Wallenberggasse 4, 1220 Wien 
(ASBÖ-Stützpunkt)

Ferienspiel-Termine des Samariterbundes Wien, gemeinsam  
mit den „Helfern Wiens“ und anderen Organisationen aus dem 
„K-Kreis“, einem Zusammenschluss der freiwilligen und beruf-
lichen Wiener Hilfs- und Einsatzorganisationen:
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Mit den Menschen | Kinder

Kinder helfen
  Kindern

Erste Hilfe? Kinderleicht!

Samariter in der Schule

KLEINE RETTER. Am 20. Mai unter-
nahmen 4.000 Kinder einen besonde-
ren Ausflug ins Ernst-Happel-Stadion. 
Unter dem Motto „Erste Hilfe ist kin-
derleicht“ übten sie, wie man anderen 
in Notsituationen das Leben retten 
kann. Die Kinder konnten dabei auch 
Einsatzwagen von innen kennenler-
nen, Rettungsautos basteln und sich 
schminken lassen. Ein Höhepunkt war 
die Landung eines Notarzthubschrau-
bers, der anschließend auch von innen 
besichtigt werden konnte.
„Erste Hilfe zu lernen, stärkt nicht nur 
das Selbstbewusstsein, sondern macht 
auch jede Menge Spaß. Ich freue mich 
besonders, dass dieses Mal auch schon 
die ganz Kleinen aus dem Kinder-
garten dabei sind“, erklärte Primarius 
Dr.  Helmut Seitz, Chefarzt des Wiener 
Samariterbundes. Zehn Samariterin-
nen und Samariter übten mit den Kin-
dern die stabile Seitenlage und vermit-

telten dabei wertvolles Wissen rund 
um das Thema Erste Hilfe. Begleitet 
wurden die Ehrenamtlichen des Sama-
riterbundes von den Samaritern auf 
vier Pfoten, die auch ausgiebig gestrei-
chelt werden durften. 

HaNdbaLL. Seit über fünf Jahren be-
sucht der Samariterbund regelmäßig 
Wiener Volksschulen und zeigt den 
Kindern, wie viel Spaß Erste Hilfe 
macht. Samariterinnen und Samariter 
sind gern gesehene Gäste in den Volks-
schulen Wiens. Sie bringen nämlich 
immer etwas mit: einerseits die vier-

beinigen Kollegen von der Rettungs- 
und Besuchshundestaffel, andererseits 
neue Inhalte für die Erste-Hilfe-Tasche 
jeder Klasse. Regelmäßig werden die 
27 Partnerschulen des Samariter-Schul-
projekts besucht. Gemeinsam werden 
spielerisch die wichtigsten Handgriffe 
der Ersten Hilfe geübt, die Notrufnum-

mern gelernt oder es 
wird ein Rettungswagen 
von innen erforscht. 
„So nehmen wir den 
Sechs- bis Zehnjährigen 
die Angst vorm Helfen. 
Wenn nur einige von 
ihnen in einem Notfall 

einen kühlen Kopf bewahren und einen 
Notruf absetzen, haben wir schon viel 
erreicht“, erklärt Peter Erdle die Ziele 
des Samariter bundes. Dank dem „Not-
rufnummernlied“ auf der eigens produ-
zierten CD „Sing mit Robert Steiner – 
Samariter-Edition“ wissen die Kinder 
aber schon längst: „144 – die Rettung 
kommt zu dir.“ Neben den 27 Partner-
schulen besuchen unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter übrigens viele 
andere Schulen und auch Kindergärten 
in Wien und engagieren sich bei den 
Sicherheitspädagogischen Tagen der 
Stadt. Denn die Samariter wissen ganz 
genau: Zum Helfen ist keiner zu jung. 

V. l. n. r.: Andreas  Herzog, 
mag.a Sonja Wehsely, 
Dr.in Susanne Brandsteidl, 
Dr. roman Fleischhackl und 
Dr. ronny Tekal-Teutscher, 
beide Verein PUlS
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N ach dem Zweiten Weltkrieg 
kam es in Österreich zu  einer 
Welle von Neugründungen in 

der Samariterbewegung, war doch der 
Samariterbund zur Zeit des Austro­
faschismus verboten gewesen. Auch 
im Bezirk Favoriten taten sich altge­
diente Samariter zusammen, um ge­
mein  sam gegen das Leid und die Ar­
mut der Nachkriegszeit anzukämpfen.
60 Jahre nach der Gründung sind die 
Werte dieselben: Wie damals geht es 

auch heute um Hilfe von Mensch zu 
Mensch. Der Obmann der Samariter­
bund­Gruppe Favoriten, Peter Erdle, 
weist auf die enorme Entwicklung 
seit jener Zeit hin: „Heute ist die 
Gruppe in den verschiedensten Berei­
chen aktiv, vom Rettungs­ und Kran­
kentransport über Ambulanzdienste 
und Katastrophenhilfsdienst bis zur 
Wasserrettung, aber auch Schulun­
gen, Schulprojekte, eine Hundestaf­
fel und die Samariterjugend gehören 
zu  Favoriten.“ Nicht zuletzt ist die 
Gruppe in den letzten Jahren auf 

60 Jahre Samariterbund Favoriten
Ein rundEs Jubiläum für diE samaritEr aus favoritEn: dEn 60Er fEiErtE man mit EinEr 
 JubiläumsbroschürE und EinEm GalaabEnd in dEr bEzirksvorstEhunG am 28. mai 2010.

Mit den Menschen | Soziales

300 Mitglieder angewachsen – über 
100 davon ehren amtlich aktive Sama­
riter. 
Und so gab es am 28. Mai 2010 bei der 
offiziellen Jubiläumsfeier im Bezirks­
amt Favoriten viel zu feiern, zu dan­
ken und zu ehren. Prof. Harry Kopietz, 
Vizepräsident Otto Pendl, Landesret­
tungskommandant Alexander  Prischl, 
Bundesgeschäftsführer Reinhard 
Hundsmüller, Landesgeschäftsführer 
Mag. Oliver Löhlein und Bezirksvor­

steherin Hermine 
Mospointner wur­
den auf die Bühne  
gebeten, um Dank­ 
und Anerkennungs­
dekrete, Jubiläums­

abzeichen, Ausfahrtsspangen, 
Leistungsmedaillen am roten Band 
für besondere Leistungen im Sanitäts­
wesen und am blauen Band für be­
sondere Leistungen im Funktionärs­
wesen zu überreichen.
Als Überraschung verlieh der Präsi­
dent des Österreichischen Zivil­
schutzverbandes, Anton Gaál, außer­
dem Peter Erdle für seinen uner­
müdlichen Einsatz im Zivil­ und 
Katastrophenschutz die höchste Aus­
zeichnung des Zivilschutzverbandes: 
die Verdienstmedaille in Gold.
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Bei der Jubiläumsfeier gab 
es viel zu feiern, zu danken 
und zu ehren

Der Samariterbund Favoriten ist 
in vielen Bereichen tätig

Die Gruppe ist in den letzten Jahren auf mehr als 
300 Mitglieder angewachsen – über 100 davon sind 
ehrenamtlich aktive Samariter.  Peter erDle
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ErStE HilfE

„16 Stunden für das leben“ –  
Betriebsersthelferkurs gemäß 
§ 26 ASchG und § 40 AStv
Kurskosten: E 65,– (auVa-Förderung 
unter bestimmten Voraussetzungen 
möglich)

ANmElduNG: 
erstehilfe@samariterwien.at
Corinna Buttinger, tel.: 01/89 145-181

KurSort: 
15., Pillergasse 24/1. Stock/lehrsaal 1
KurSzEitEN: jeweils 8–17 uhr

termin 1: 26. + 27. Juli 2010 
termin 2: 30. + 31. august 2010
termin 3: 07. + 08. September 2010
termin 4: 20. + 21. September 2010
 
„training für das leben“ – 
Wiederholungskurs gemäß § 26 
ASchG und § 40 AStv
Kurskosten: E 55,– 

ANmElduNG: 
erstehilfe@samariterwien.at
Corinna Buttinger, tel.: 01/89 145-181

KurSort: 
15., Pillergasse 24/1. Stock/lehrsaal 1
KurSzEitEN: jeweils 8–17 uhr
termin: 13. September 2010

Kursserie „Notfälle im 
Kindesalter“
Kurskosten: E 45,–/modul

ANmElduNG:
erstehilfe@samariterwien.at
Corinna Buttinger, tel.: 01/89 145-181

KurSort: 
15., Pillergasse 24/1. Stock/lehrsaal 1
modul 1: „Wenn es um Sekunden geht“, 
Sa., 25. September 2010, 9–13 uhr

modul 2: „Das gefährliche leben eines 
Kleinkindes“, Sa., 25. September 2010, 
14–18 uhr
modul 3: „masern, röteln, Ziegenpe-
ter, …“, Fr., 1. Oktober 2010, 18–22 uhr

rEttuNGSSANitätEr:
ausbildung zum rettungssanitäter: 
Die ausbildung zum rettungssanitäter 
dauert 100 Stunden theorie. nach posi-
tivem abschluss des theoretischen teils 
müssen 160 Stunden Praktikum am 
Krankentransportwagen absolviert wer-
den; danach muss noch die kommissio-
nelle Prüfung abgelegt werden.

Wir bieten die ausbildung berufsbeglei-
tend an:
10. September bis 27. November 2010

KurSzEitEN: 
Fr., 17– 21 uhr, Sa./So. 9–18 uhr
7 Wochenenden (über drei monate  
verteilt)
Diese Kurse beginnen jeweils im 
 Februar und September

ANSprEcHpErSoN: 
elisabeth.zwingraf@samariterwien.at

Für ehrenamtliche/aktive mitarbeiter/
mitglieder übernimmt grundsätzlich der 
arbeiter-Samariter-Bund die gesamten 
Kurskosten in der Höhe von E 2.170,–, 
wobei vor Kursbeginn eine Kaution in der 
Höhe von E 150,– zu bezahlen ist und 
eine ausbildungsvereinbarung (288 eh-
renamtliche Dienststunden innerhalb 
von zwei Jahren nach Kursabschluss) 
zwischen dem teilnehmer und dem lan-
desverband Wien abgeschlossen wird.

VorAuSSEtzuNGEN:
-  Das vollendete 17. lebensjahr
-  Ärztliches eignungsattest für die erfül-

lung der gesundheitlichen  eignung 
-  einwandfreier leumund/Strafregister-

auszug

-  Die erfolgreiche absolvierung der all-
gemeinen Schulpflicht

-  mitgliedschaft in einer unserer  Wiener 
Bezirksgruppen oder beim landesver-
band Wien. Die mitgliedschaft ist mit 
dem jährlichen unterstützungsbeitrag 
von E 13,– verbunden.

60 Jahre Samariterbund Favoriten
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Kontakt

Arbeiter-Samariter-Bund 
Österreichs
landesverband Wien
pillergasse 24
1150 Wien
01/89 145-210
 
Krankentransport
01/89 144
 
Gesundheits- und Soziale 
dienste
01/89 145-283
 
menüservices
01/89 145-173
 
Heimnotruf
01/89 145-161

Kurstermine
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Essen zu Hause!
Tel. (01) 89 145-173 www.menueservices.at
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